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  Hugendpflegt
(Schluß—)

An die Stelle der (Eltern, Lehrer und Geistlichen
treten nun andere Erzieher, an die Stelle der
Schulbücher die Zeitungen, zur Unterhaltung dient
die Schundschrift Die erhabenen Lehren von Gott
und Ewigkeit werden vergessen oder nicht mehr
beachtet, Die Gefühle von Autorität und Pietät er-
blassen. Wohl wird zum Segen für die Jugend
heute schon an vielen Orten die schulmäßige Ein-
wirkung auf Die Jugendlichen durch die Fortbildungs-
schule fortgesetzt Doch sie ist allein nicht imstande,
die tausend Gelegenheiten zu überwinden, die dem
Berwilderungswerke Vorschub leisten. Junge Leute-,
die Tag für Tag in anstrengender Arbeit stehen,
haben für ihre Freizeit das naturgemäße Verlangen
nach Unterhaltung und Freude. Der der heran-
wachsenden Jugend ohnehin eigentümliche Frei-
heitsdrang läßt den Wunsch nach Selbstbestimmung
in der Freizeit besonders stark hrrvortreten. Es
kommt hinzu, daß die Entfremdung weiter Kreise
von der Kirche vielen Jugendlichen auch die im
Gottesdienfte dargebotene Quelle zur Erhebung des
Gemüts und zur sittlichen Stärkung verschließt
Allen diesen Uebelftänden soll entgegengearbeitet
werden durch die Jugendpflege. Als Mittel kommen
in Frage: Bereitstellung von Räumen zur Einrichtung
»von Jugendheimen zur Sammlung der Jugend in
der arbeitsfreien Zeit und Darbietung von Schreib-,
Lese-, Spiel- und anderen Erholungsgelegenheiteuz
Gründung von Jugendbüchereien, Einrichtung von
Musik-, Gesangs-, Lese- und Vortragsabenden;
Gewährung von Gelegenheiten edler Geselligkeit
und Unterhaltung, Bereitstellung von Spielplätzen
und bedeckten Räumen für Leibesübungen; Schaffung
möglichst unentgeltlicher Gelegenheiten zum Baden,
Schwimmen und Schlittschuhlaufen. Das Angeführte
gibt ein Bild von Jugeudpflege. Allerorten regt
man sich, im Sinne des Gesagten zu wirken. Auch
in unserer Stadt ist schon ein guter Anfang gemacht
Herr Pfarrer Jonas hat einen Jugendverein ge-
gründet, den er selbst leitet. Diesem und dem
.Geselleuverein stellte er einen Spielplatz zur Ver-
fügung, auf welchem sich die Jugend fröhlichen
Spielen hingeben kann. Der neugegründete Turn-
herein mit angegliederten Zöalinasrieaen für die

111 Die flucht übers Weltmeer.
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Galan
Jetzt bemerkt Lawson, daß der Junge an feiner rechten

Hand einen Ring tragt Lawson nimmt vorsichtig die
Hand mit dem Ringe naher, ein früher Sonnenstrahl
füllt auf den Stein des Ringes und läßt den Diamanten
in köstlichem Feuer erstrahlen.

»Ein echter Diamant,« murmelt Lawson zu sich selbst
und« es ist ihm sofort klar, daß es mit Felix eine
besondere Bewandtnis haben müsse.

»Wie kommst du zu diesem kostbaren Ring mein
Junge i“Lofragt Lawson und streicht Felix über die
weichenLode.n

„Wiein Mütterchen gab ihn mir
JDein Müttercheni Und wie heißt dein Mütterchen s«
,,,O Herrl ich weisz nicht, ob ich es sagen dars.

Mütterchen verbot es mir als wir hierher nach Amerika
kamen und — ich will nicht ungehorsam fein.“

»Braver Jungel Aber in diesem Fall mußt du« es
mir "fegen, sonst kann ich deine Mutter nicht finden.«

habe einen sehr bösen Onkel. Dieser hat mich
vonmeiner Wiutter fortgenommen und eingesperrt «

»So-o? Nun, da müssen wir den Onkel ein-
sperren lasseu.«

,,,O lieber Herr, das — können Sie nicht. — Onkel
ist ein sehr, sehr großer Wiann. Er ist ein —- Fürst l«

Mit einem Ruck ringt jetzt Lawson auf und blickt
Felix mit großen Augen erstaunt an.
Rating“ kleiner Zeitungsjunge bist -- bist ein Adels-

ff »Ja, mein Herr l« antwortet Felix und blickt Lawson
o ena

«Erziihle mir, wie du nach New York gekommen bist.«

 

 

 

Schüler der Fortbildungsschule pflegt unter seinem
Turnwart, dem Herrn Lehrer Sauer, die Leibes-
übungen. Bei der gewerblichen Fortbildungsschule
wurde schon vor Jahren eine Bücherei eingerichtet,
welche von den Schülern fleißig benutzt wird. Alle
diese Veranstaltungen möchten von denen unterstützt
und gefördert werben, denen Die Zukunft unseres
Volkes und des Vaterlande-s am Herzen liegt Z ur
Mitwirkung bei der Jugendpflege
sind alle berufen, Die ein Herz fur
die Jugend haben und deren Erzie-
hung zu fördern bereit und in der
Lage f in D. Die Sache der Jugendpslege sticht
heute im Mittelpunkte des Interesses. Das ist so
gekommen durch den energischen Erlaß des Herrn
11ntrrichtsminifters vom 18. Januar 1911. Der
Erlaß bezeichnet das Werk der Jugendpflege als
eine der wichtigsten Aufgaben der Gegenwart Die
aber nur dann ihre Lösung finden wird, wenn sie,
wie es in Der Thronrede heißt, in der freiwilligen
Mitarbeit weitester Kreise des Volkes tatkräftige
Unterstützung finDet.

Ginyeimischrg und provinziellen
Ueber die Hitze stöhnt alles. Schon seit

mehreren Tagen hat sich eine außergewöhnlich
große Hitze eingestellt Die einen hohen Thermometers
stand im Gefolge hat. Es scheint, als sei Die Hitz-
welle von Amerika jetzt zu uns herübergekommen.

Kein Siegen! Jeden Tag zerinnt Die Hoffnung
auf Regen von neuem. Täglich ziehen dunkle
Wolken aus Nordwesten herauf, täglich verschwinden
sie wieder, ohne ihr Naß entleert zu haben,
Wenigstens bei uns in Hundsfeld Die sorgenvollen
Gesichter unserer Kräuter und Landwirte haben
infolgedessen nur zu viel Ursache. Dabei sind Die
bisher erreichten Wärmetemperaturen, da über ganz
Deutschland Winde aus nördlichen Richtungen
(Nordwest bis Nordost) an der Herrschaft sind, noch
verhältnismäßig nur mäßig hoch für Die gegenwärtige
Jahreszeit Würden gleichzeitig südliche bis öst-
liche Winde am Ruder sein, so würde Die Hitze
sich rasch bis zur Unertriiglichkeit steigern; aller-
dings würde dann wohl auch schon ein Gewitter
für die nötige Abkühlung gesorgt haben, während
die trockenen Nordwinde keine elektrische Entladung

 

Ohne Zögern teilt ihm Felix nun alles mit, bis zu
dem Zeitpunkt wo er das Haus verlassen hat. um
feine Wiutter zu suchen.

»Du kennst das Haus ?« fragt ihn der tief er-
schütterte Mr. Lawson.

»Ja, ich gehe jede Woche hin und passe stunden-
lang auf, ob meine Mutter vielleicht zurückgekommen
ift. gAber —- sie ist nicht Dort. « Wieder kommen Tränen
in feine Augen.

»Komm’, du wirst Hunger haben. Wir wollen
beide frühstücken gehen und dann —— will ich Dir
deine Mutter wiederschaffen, und deinen Onkel, so hoch
er auch steht, zwingen, euch zufrieden zu lassen.«

,,,-O Sie guter He ewig, ewig will ich Ihnen
danken. O, wie gut Sie sind.«

»Warst Du nicht zuerst gut zu mir i? Glaube mir,
mein kleiner Freund, Güte erzeugt stets Gegengüte
Nun komm.«

Er nimmt Felix bei der Hand und geht mit ihm
nach dem Speisezimmer.

Erstaunt betra ten die Diener den zur Seite
des mit tigen Wii ionärs sit-enden zerlumpten Zeitungss
jungen, er mit der Gewohnheit der absoluten Vor-
nehmheit Die Speisen zerteilt und zu sich nimmt

Lawson aber freut sich, wie es dem armen Jungen
schmeckt und wie er trotz seines jugendlichen Heiß-
hungers nach so langer Entbehrung mit tadellosen
Manieren ißt

»So, mein Junge,« sagt Mr. Lawson nach Be-
endigung des Frühstücks »nun leiste mir etwas
Gesellschaft in meinem Arbeitszimmer, bis ich einie
Brieke geschrieben und einige Leute geprüft habe, d e

n meiner Bank anstellen will. Dann wollen wir
deine Mutter suchen und finden.

 

 

und keinen Regen aufkommen lassen. Die anhal-
tende Dürre zeitigt schon dieselben Kalamitätem
wie sie zuletzt in dem dürren Sommer 1904. zu
verzeichnen waren: einen sehr niedrigen Wasser-
stand, der zumal an der Elbe so fühlbar geworden
ift, daß Die dortige Schiffahrt vielfach ihren Betrieb
schon wieder hat einstellen mü·ss.en Das hohe
barometrische Maximum im Nordwesten, dem
Deutschland gegenwärtig das schöne undtrockene
Wetter verdankt, behauptet feinen Platz mit be-
merkenswerter Beständigkeit, sodaß eine Aenderung
der Hitze und der Trockenheit noch nicht abzusehen
ift, denn die Störungen durch östlich austauchende
Depressiouen beschränken sich bis jetzt auf kurze,
rasch wieder schwindende Wolkendecken.

Die deutsche Turuerfchaft zählt nach einer
vorgenommenen Erhebung 1 003 609 über 14 Jahre
alte männliche Vereinsangehörige, gegen 946115
im Vorfahre. Zur Deutschen Turnerschaft gehörten
zu Beginn des Jahres 9691 Vereine. Jm Aus-
lande sind 6 deutsche Turnvereine neu hinzugetreten

Torflügel dürfen nicht nach der Straer
aufschlagen» weil hierdurch Berkehrsstörungen
verursacht werden können. So entschied dasOberi
verwaltungsgericht

Scheint-im Einen schmerzlichen Verlust er-
litt das Stellenbesitzer Karl Rolle’sche Ehepaar,
hierselbst, indem ihr Sohn, der Schiffer Paul Rolle
im blühenDenZillter von 21 Jahren am 12. D. Witß.
beim Baden in den Fluten der Elbe in der Nähe
von Hamburg feinen Tod fand.

 

 

MargarinesKonkurrenzz Jn Eberswalde
hatte ein Kaufmann, um den Absatz der von ihm
vertriebenen Margarinesorte zu heben, ein groses
Probebacken angekündigt Bald darauf ließ ein
Konkurrent, der sich dadurch benachteiligt fühlte,
ein Jnserat erscheinen »Herrlichste Margarine der
Welt Marke Bauernfänger. Naturbutter ist nichts
Dagegen. —- Prämiiert in allen Kultursiaaten des
Nord-s und Südpols. --—- Auf Drei Pfund als Zu-
gabe ein Freifahrtschein zu einer Jtalienreise. —
Auf vier Pfund ein Prachtautomobil (Marke Adler)
oder ein Kinderwagen mit Inhalt — Auf fünf
Pfund ein Anteilschein fürs Jenseits. —- auf sechs
Pfund ein Freibillet für Dalldorf. ———Rellmann u. To»
EberswaldeR _

st.
Mr. Lawson kehrt mit Felix in das Arbeitszimmer

zurück und das erste, was er tut, ift, daß er das
Telephon zur Hand nimmt und sich mit der Rinkerton
Detektiv-Agentur in Verbindung seht Sofort schallt
Antwort z.urück

»Ich wünsche den Chef, Dan Ryan.« Einige Sekunden
hergeben.

»Dan man? Allright, hier Lawson, und i
suche Sie, sofort, bevor ich zur Bank fahre, zu zu
kommen. Es ist jetzt sieben Uhr, sagen wir in einer
halben Stunde. «

Dann setzt sich Der Millionür nieder und schreibt
in sliegeuder Hast einige Briefe, während welcher Zeit
Felix einige große Bilderwerke mit Ansichten von Europa
durchblättert

Lawson ist fertig und drückt auf den Knopfd
elektrischen Glocke seines Schreibtisches. Ein farbiger
Diener erscheint

»Lassen Sie Die Leute eintreten, Die mich zu sehen
wünschen.«

Sehr wohh.l«
Eine kleine Pause vergeht, während der Mr. Lawsou

durch das Fenster auf Die Straße sie.ht
Die Tür seines Arbeitszimmers öffnet sich von

neuem und — Hans Jürgens tritt ein.
fagt: »EinDer ihn begleitende Diener

erwiderte Wir. Lawson und
Gentleman.«

»Treten Sie naher,”
sieht« mit Wohlgefallen auf Die mächtige, breite Gestalt
und in das offene, ehrliche Gesicht Hans Jürgens’.

Da —- was ist das? —— Wir. Lawson seht den
Wiann mit einem unartikulierten Laut taumeln —- und
uBoden stürzen Bevor er zuHilfe eilt, ift bereits
Felix bei D edergestürztenund ruft. ‚WiWieiu guter,



Dia englische Versassungslerise
Man hat in England Ietzt eigentlich wenig Zeit,

. um die ARelegenhei zu kümmern, die als
· adiri wischenf « alle Welt immer noch viel leb-

r be ch als es den eingeleiteten Verhand-
an uträgl sein kann. Die Londoner Regierung
W sich zu einem schweren und entscheidungsvollen
Männer-, in dem die Parole lautet: Ober- oder

» er us. Daß die liberale Regierung im vorigen
Fähre gegen ihre kon ervativen Gegner den Sieg

aniru'g, verdankte sie er

Bundesgenossenfchaft der Jren,

denen dafür zugesichert wurde, ihr heißer Wunsch nach
Selbstverwaltung solle endlich erfüllt werben. Nur um
diesen Preis konnte das Ministerium Asquith siegen
um diesen is ist jetzt der Kampf entbrannt, der erst

den ab Eduards, dann durch das Trauerjahr
nnd endlich durch die Krönungsfeierlichkeiten unterbrochen
worden war. Das englische Bolk hat mit seltener Ein-
mütigkeit durch sein Verhalten bei der Krönungsfeier
gezeigt, wie es mit feinem König steht, um so Ffeetster sind
aberM die Liberalen entschlossen, mit aller aft den

nngsstoß -
gegen das Oberhaus

führen. Seit den Trägen der Großmutter des
Bissen Kbni s, der vom alle nach immer verehrten

. n gin ' aria, ist das Unterhaus immer mehr zum
itberragenden Machtfaktor geworden, und König Eduard
sowohl als auch der jetzige sich der Auf-
fass der großen Toten Wenn also
nnqägoße eines liberalen der Gedanke
auftauchte, die gesetzgebende Macht des Unterhauses
auch dadur zu ennzeichnem daß man das Einspruchs-

der weiten mmer (wie das Oberhaus in
England genannt wird) beschränkte, so kann das
vägeriitää Pacht wundernehmen. Ebenso berechtigt ist

Anspruch der Lords,
der Mitglieder des Oberhanses, nicht so ohne weiteres
aus der Gesefsgebung des Landes, an dessen Größe
und Weltniach tellung einen hervorragenden Anteil zu
haben, ihnen nieman bestreiten kann, ausgeschaltet zu
zwerdeir Noch in den letzten Tagen hat das Ober-
M einen Vermittlungsvorschlag gemacht. Es wollte

» Vorrechte selber aufgeben und darein willigen,
. s aus der erblichen Kammer eine Wahlkammer werbe.
Man ielt an der Begguptung fest, daß das Unterhaus
einer benkannner dürfe, um vor übereilten Be-
,schlüssen geschützt zu sein. Indessen, das liberale Kabi-
nett hatte den Jren

zu weitgehende Zugeständnifse
Es konnte diesen Vorschlag um so weniger

I- , ebme als die Zweite Kammer für sich auch das
jWengläutllte in gewissen Verfassungsstagen,

 

 

« denen au i ie Einrichtun von neuen
thlaaienten ge« ählt wurde, Einspru er eben ‚an
-.,»»imen. Diesse vrderung richtete natürlich i re Spitze
’"J en die iri e Selbstverwaltung die au dese Weise
k, ndert we en solle. Man glaubt eben in konser-
vativen Streifen, daß Jrland dem englischen . Staats-
wesen verloren sei, wenn es die Selbständigkeit er-

alte. Nun gib der Kampf entbrannt. Das Unter-
. B 5a:l des fsen, an seiner Forderung, daß das

. Ihm künftig
kein Einspruchsrecht mehr

en alle, Walten, und das Oberhaus wird dem-
·Te?enübec im erfolg seiner bisherigen Haltung

« man; den Gesetzenitvurk der es seiner Rechte« be-
gibt, ablehnen. Dann at der König zu entscheiden.

_ gibt für den Monarchen mir zwei Wege, um« den
Liberalen zum Siege zu verhelfen. Entweder stimmt
ek- einer Reuwahl des Unterhauses zu (dann hätte ein
drittes arlament den Kamp mit dem Oberhause
durchzu en), oder aber er folgt dem Rate feiner
—----——-W-

M Onkel Hans —— a lieber, guter Onkel Haus«
e Arme schlingt Felix um den Kopf des Ohn-

mä tigen, während Lawson sich bemüht, mit kaltem
Wa er diesem zu helfen.

·dlich erholt sich Hans Jür ens, und als er
Ysswlte träumend erhebt, geleitet n Lawson zu einem

e
‚Gift du es wirklich, mein Felix-i« fragt endlich

Hans Jürgens mit zitternder Stimme.
‚3a, ich bin es und ich habe dich nnd Mütterchen

gesucht und nicht mehr finden können.
„Gottes Wege sind wunderbar,« sagt Mr. Lawfon

und hört nun von Hans Jürgens die Ergänzung zu
Felizlerählunm

an danach meidet der Diener Herrn Daii

Fassmfüsciiihn MAX-TM e) ki be h isterge r ee e r ew o er rümeen
Detektipa entnr tritt ein und verbeugt sich.

»Der “man hat si bereits erledigt,« t rr
Lawson, und wollte Ich J nen soeben dsiilkch as
Sei-pros- ieeschekd geben. chulbigen Sie, mein
lieber Dan Ryan.«

„Reine Entschuldigung, mein Verebrteften Ich bin
stets bereit, Ihrem Wuns eder eit al e u
leisten,«» erwidert Dan Abhanqu bemkrkt Hin giesezm
Augenblick Hans Jür ens und Felix

Ein freudi er S reck durchzückt den Detektiv, als er

nWie-W »sich « til-« ”WM“ fisI «
feiner Brust m «

‚uns ab S ‚am . im: w
wenn?)9&0?an den DÆLschars fan er-

e e I‘m «

.O«ck.·..-- sk- mit Ei ZE««-s·"·" R«w«·M-"".«»".""-
. .- „u. x

 
 

Minister, der dahin geht, so viele Liberale zu Mit-
gliedern des Oberhaufes zu berufen, daß der Gesetz-
entwurf der Regierung dort eine Mehrheit findet. Da-
mit würde England zum

Einkammersyftem

übergehen, denn was dann vom Oberhause bliebe, wäre
ein Schattenparlament. Aber der König kann auch den
Konflikt mit dem Hause der Lords, das ihm anläßlich
der Krönung ganz besondere Beweise feiner Ergebenheit
Miefert hat, ablehnen. Jn diesem Falle müßte das

'nifterium abdanken und der König wäre in die Not-
wendigkeit versetzt, ein konservatives Ministerium zu er-
nennen. Offenbar rechnet man in konservativen Kreisen
mit dieser Möglichkeit, denn wie verlautet, hat die
Parteileitung für den Fall, daß der Verfassungskampf
diese Wendung nimmt, bereits eine fertige Ministerliste
in Bereitschaft. Man darf gespannt sein, wie sich in
diesem Falle die Verfassungskrisis entwickeln wir}; D

M. . .

politische Rundfrbau.
Deutschland.

raaisek Wilhelm wird am 28. August bei
Altona der Parade des 9. Korps beiwohnen.

* Der Staatsfekretär des Reichskolonialamts
Dr. v. Lind e quist hat sich na London zum Besuch
der Juternationalen Kautschul-Aus tellung begeben.

IstNachdem die Reichspostverwaltung die
Funkenspruchftation Norddeich jüngst ausgebaut hat und
in Danzig und Swinemünde neue Funken-
st atio nen angelegt hat, beabsichtigt sie im Herbst eine
dritte offene Küstenftation Für Funksprüche in Königs-
berg i. Pr. einzurichten. eben den Nordseestationen
Norddeich, Kuxhaven und Helgoland soll auf der Insel
Sylt demnächst eine weitere Funkspruchstation angelegt
werden, sodaß die Nordsee über vier Stationen, die
Ostsee über drei Stationen verfügen wird. Auf dem
Festlande befindet sich außerdem noch die Funken-
spruchstation in Nauen (in der Nähe von Berlin)
daneben eine kleinere Reihe militärischer Stationen
auf den Grundstücken von Telegraphentruppen, die
jedoch nicht für den öffentlichen Dienst in Betracht
kommen.

* Vom preußischen Finanzminifter ist eine grund-
sätzliche Entscheidung über die Vertr äg e der
Krankenkassen mit Apothekern und diehier-
für notwendigenS t e m p elfte u e r n ergangen. Danach
erfordern Apothekerverträge mit Krankenkaser nur fden
Dreimarkstempel und es darf nicht l/3 Prozent des Liefe-
run spreifes erhoben werden, wie die Steuerbehörden
bis er verlangten-

VEin Antrag auf Abänderung des preußi-
schen Kommunalabgaben - Gesetzes war
vor einiger Zeit im Abgeordnetenhaufe eingebracht
warben, der dahin ging, zukünftig Zuschläge zur
Staatseinkommensteuer erst dann der Genehmigung des
Staates zu unterbreiten, wenn sie über den anderthalb-
fachen Satz der Staatseinkommensteuer hinausgehen
während bisher diese Genehmigung schon erforderli
ist, wenn die Zuschläge über den vollen Satz der
Staatseinkommensteuer hinausgehen Es sollte durch
diese Neuregelung den Gemeinden die Möglichkeit
gegeben werden, ihre Zuschläge zur Staatseinkommen-
steuer bis zu 150 Prozent zu erhöhen, ohne daß eine
staatliche Kontrolle eintrete. Wie verlautet, beabsichtigt
die Regierung nicht, dieser Anregung Folge zu leisten.
Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß in späterer Zeit
bei der beabsichtigten Anderung des Kommunalabgaben-
gesetzes diese Fragen in den Kreis der Erwägungen
gezogen werben.

 

 

Osterreich-Ungarn.
Die Verhandlungen, die der neue Ministerpräsident

Frhr. v. Gauts ch mit den verschiedenen Parteiführern
gepflogen hat, um eine Mehrheit für die Wehr-

dort wünschen ich und alle meine Leute schon seit
Monaten zu sehen.«

»So-o—o i“ klingt kes spöttisch, in langgezogenem
Tone von Lawsons Lippen; „gerabe kein gutes Zeichen
für Jhre Agentur. Und weshalb wünschten Sie den
Herrn und den Knaben u sehen i”

»Das ist Geschäftsge eimnis, Herr Präsident.«
So — sol — Nun, ich vermag Jhr Geschäfts-

Zehesmnis zu lüften und kenne den Auftragöieber Ihrer
rder. Jch erlaube mir, Jhnen zu fegen, aß ich Sie

bisher für einen Ehrenmann gehalten habe, Herr
Dan Rhan, und offe, dasselbe auch in Zukunft tun
u können. Der Mittag, den Sie gegen jene Personen
ort ausführen wollen, ist nicht nur eines amerika-

nischen Bür ers, sondern überhaupt jedes anständig
denkenden annes unwürdig. Genügt Ihnen meine
Meinung, oder wünschen Sie Details i“

»Sie genü , Herr Lawson. Jhr Wort ist mir jeder-
zeit bestimmen .« · ·

Gut, ich danke Ihnen und lurz mögen Sie jetzt
selbst die Lebensgeschichte jener Unglücklichen dort hören,
und ich weiß daß Sie dasselbe in Zutun tun werben,
was ich vor abe, nämlich: sie mit aller aft schützeni«

Er seht sich mit Ryan zu Hans Jürgens und
Felix zündet sich eine Zigarre an, nachdem er dem
Dete 'a gleichfalls eine angeboten und erzählt demselben
die Angelegenheit. Gespannt hört Dan Ryan zu und
als Lawson endigt, reicht er Hans Jürgens seine rechte
Hand und sagt: « «

»Verzeihen Sie mir, Herr, für die Unannehms
lichkeiten, die ich J nen bereitete. Die Zukunft soll
Ihnen zeigen daß i Ihrem Verfolger das doppelt für
Sie und re Verlobte zurückgebe, was er Ihnen
zu efüst hat. —- Nochmals, verzeihen Sie mir und

u, «mein tapferer Stange.

 
 

vorlage zu ewinnen, find immer noch nicht zu
einem befriedigen en Abschluß gebracht, so daß einige
Wiener Organe von einer neuen Ministerkrise reden.

England.
*SDer diplomatische Agent Englands in Ägypten,

Sir Elden Gorft, ist, 50 Jahre alt, gestorben.
Das-verantwortungsvolle Amt in Ägypten verwaltete
er seit 1907. Zu feinem Nachfolger war schon vor
längerer Zeit Feldmarschall Lord Kitchener, der
Vizekönig von Indien, ausersehen, ein Beweis, welche
Bedeutung man in London diesem igyptischen Posten
beilegt

Ruleand.
"Der Großherzog vonOldendursg hatden

Zaren in Petersburg siiieii Besuch abgestattet.

Afrika.
sDer Agadir-Zwischenfall, er roch immer eifrig

besprochen wird, beginnt in den Hintergrund zu rücken,
seitdem in der marokkanischen Stadt Elkfar, die die
Spanier zu ihrem Einflußgebiet rechnen, die fran-
zösisch-fpanifche Nebenbuhlerschaft zu
einem offenen Konflikt geführt hat. Dort haben näm-
lich die Spanier einige französische Soldaten ent-
waffnet, die entgegen dem Verbot das von Spaniern
besetzte Gebiet betreten haben. Natürlich war man-in
Frankreich entrüstet und wies den Botschafter in
Madrid an, Aufklärun en zu verlangen. Aber die
spanische Regierung lie sich nicht einschüchtern. Als
Antwort auf dieses Ersuchen hat sie weitere Triippeii-
abteilungen nach Elksar entsandt. Daß diese Maß-
regel in Frankreich nicht beruhigend gewirkt hat, ist er-
klärlich. Und fo hat denn zwischen den einstigen
maroklaiiischen Bundesgenossen ein sehr energischer
Noteiiwechsel begonnen, der wenigstens das eine Gute
hat, daß er aller Welt zeigt, « wie unhaltbar die Lage
in Marokko ist.

Sport und Gesundheit
Die hervorragendften Vertreter der Kulturwelt, die

sich in diesen Sommertagen in Dresden vereinigt
haben, um der Weltausstelliing für Volksgesundheit
(niemand sagt mehr »Jnteruationale Hygieneausstelluiig«)
einen Besuch abzustatten, sind sich darüber einig, daß
hier auf deutschem Boden eine Sammlung geschaffen
worden ist, wie sie in gleicher oder auch nur an-
nähernder Vollkommenheit bisher noch nicht ge-
sehen worden ist. Das zeigt (neben den vielen Stätten,
die dem ernfteren Studium gewidmet find) vor allein
auch die Abteilung, die dem Sport gehört. Mit
Recht hat die Darstellung der Entwicklung des Sports
eine umfangreiche Berücksichtigung gefunden. Jn
der historischen Abteilung sieht man zunächst, wie er
bei den Griechen und Römern geübt wurde. Wer auf-
zählen will, was sich hier dem Auge des Beschauers
in engem Rahmen, aber doch in seltener Ubersichtlichleit
zeigt, müßte eine Urgeschirhte der menschlichen Leibes-
übungen schreiben. Wir sehen Zeichnuugen des alten
Gymnasiuins, der großen Areneii, in denen die
römischen Jünglinge um den Ruhmeskranz im Laufen,
Diskuswerfen und im Ringkampf rangen. Aber ‚nicht
nur mit dem grauen Altertuni machen uns die
Bildwerke bekannt, ein modernes Stadion führt
uns auch die Bedürfnisse der Gegenwart vor Augen
und lehrt uns erkennen, wie die Neuzeit Mittel und
Wege fand, den mannigfachen Schädigungen des Be-
rufslebens zu begegnen. Unsichtbar steht über der
ganzen Veranstaltung Juvenals Wort: Mens sann in
corpore sann (Möge ein gesunder Geist in dem gesunden
Körper wohnen). Wer sich nur oberflächlich für Sport
und Turnen interessiert, kann hier in Dresden erfahren,
wie diese Ubuugen nach und nach im Deutschen Reiche
wie in der ganzen Welt zu einer Wissenschaft wurden.
Das lehrt die hygienisch-wiffenschaftliche Abteilung und
vvr allem das Sportlaboratoriiim, in dem Untersuchungen
der Einwirkungen des Sports auf den Körper und die
einzelnen Organe vorgenommen werben. Jn der

 

Felix gibt ihm die Hand; Lawson aber erhebt
sich geht zum Schre,ibtisch, nimmt das Telephon und
ruft die Telegraphenstation an.

Wenige Minuten später sauft der elektrische Funken
durch den Atlantischen Ozean und trägt frohe Botschaft
nach Holland zu Frau Gertrud.

»So, meine lieben Freunde,« sagt der Geldfürst zu
Hans Jürgens und Felix, „fchaltet hier in meinem
Hause. als sei es euer Eigentum. Nehmen Sie dieses
Scheckbuch für meine Bank, lieber Jürgens, und machen
Sie sich und Felix- zu neuen Menschen. Jch muß fett
zur Bank, freue mich aber, zum Abend wieder mit
euch zusammen zu ein. Will’s Gott, fa feiern Sie
in wenigen Wochen ohe Hochzeitt«

Er reicht beiden die Hände und verläßt sodann
mit dem Detektiv den Raum und nimmt den letzteren
in seinem Wagen nach der unteren Stadt mit.

Beide Männer sind fa rechte Typen des moder-
nen Amerika: der Dollarfürst und der Deteltiv. -—

Und beide Männer, die das Leben ernst und hart
gemacht hat, stehen heute unter dem Eindruck des
Schicksals der beiden bisher Gesuchten: des Zahl-
meisters Hanz Järgens und des zwölfjährigen Knaben
Feli .

zu das Erschauern vor der Gewalt der Schicksals-
mächte mischt sich bei Lawson Bewunderung vor
dem riesigen Lande, in dessen Grenzen sich das eben
Gehörte abfpielte, unb halblant, wie im Selbstgespräch,
sagt er zu seinem Begleiter:

»Es ist ein Land voller Wunder — ein Land,
wo nichts unmö lich« ift.«

_ Und der Ehe · der Geheimagentur Dan Ryan nickt
beistimmend mit dem Kopfe.

It se E n b a.



Nähe finden wir Tennisplähe,
eine Turn alle, ein Schwimm-
eine Reg alle» nnd endli auch eine Rodelhalle.
Wer sich irgend eine rt von Sport begeistert,
kann hier ihre wissens aftlichen , hygienis en und
endlich auch ihre prakti chen Grundlagen tudieren.
Mit welcher Gründlichkeit die Leiter dieser Abteilung
hu Werke gegangen finh, lehrt ein Blick auf die
nterabteilung für »Kleidung nnd Sport«. Bon der

leichten Turnersdppe, wie sie im Süden und Norden
unsres Vaterland-es getra en wird, bis u den kost-
barsten SkisAnzügen un Automobilpe zen , finden
wir eine rei e Auswahl aller nur denkbaren Sport-

du Innenbad
und _ elle nbah,

belleidung nmittelbar an diese Abteilung schließt sich
die Falle K- Svort eräte an: Ein ache und elelgante
Sch ttschzik , ‚Siehe chlitteu, Skischu e, Hörnersch itten,
Geräte Leichtathletik, Turngeräte, und endlich, um
hine Lücke entstehen n lassen, eine Unmenge von
dem Laien völlig un ekannten ilfsgeräten den
AWord Die manni fachen en von schsutter

ng, als die ver chiedenenfinden ebensogut Berti ti
Arten »von Köder. Verschie ene Edelsische in Spiritus
und eine Tabelle und Darstellungen der mannigfachen
Fischkrankheiten vervollständigen diese Abteilung.
einem andern e kommen die Freunde des edlen
Weidwerks auf ihre {Rechnung Eine Ausstellung herr-
lieber Schußwafsen findet ihre Krone in den unge-
wöhnlich großen und schönen Gewehren des Prinzen
gewann von Waldenburg, die für die Ausstellung zur
erfügung gestellt worden sind. —- Natürlich ist auch der

Darstellun der vielen und schlimmen Answüchse des
Sparte e n breiter Raum gewidmet. Denn
die Ansstellung auf her einen Seite überall
zei , wie man leben soll, um nach Möglichkeit ein ge-
snn es und langes Leben zu führen, so belehrt sie uns
anderseits über alles was wir unterlassen müssen, um
unsre Gesundheit nicht zu schädigen. Wer noch immer
z. B. für die nervenerregenden Sechstagerennen schwärmte
oder sich-an den Männern ergötzte die bis zur Wider-
lichkeit miteinander im Mane ensan unter nicht immer
einwandfreien und sportsmä igen Bedingungen ringen,
der wird in Dresden eines andern belehrt werden. Und
das ist ja das Ziel dieser einzigartigeii Veranstaltung,
daß se uns glei erweise unterhält, zum Denken anregt
und belehrt. Un wer mit offenen Augen seine Wan-
derung durch den Ausstellnngspark macht, der wird bald
sehen, wie gut die Darbietungen in Dresden ihr vor-
gestecktes Ziel erreichen. M. A- D.

Luftl‘cbiffabrt.
T .- am Seppelinsßuftfihiff Schwarm« wird hiefer
‚zu e vom Zepperiubau an sie Lustschiffahkts-Aktieu-
gese chast übergeben. Dann werden Passagierfahrten
von riedrichsha en aus ins badische, württemberygeische
ngei eris e Ge iet unternommen werden. Die ach-

 

'ge Ist zu edenstellend. Die Fahrkartenausgabe erfolgt
Kirch die Hamburg-Amerika-Linie, Abteilung Lustgchisfahrt
m 23. oder 24. Juli erfolgt die Uberfü rung es Luft-
ifses nach Baden-Baden, wo es ann ständigen
enthalt nimmt.

i" »k- Der Badekomm ar Korvettenkapitän a. D. Frhr.
b. Diepenbro-ck-Grüter t in Flensburg eingetroffen, um
den Flieget Schall, der in Flensbur günstige Ergeb-
nisse erzielt hat, für Westerland auf ylt zu gewinnen.

(Inpolitii‘cber ’Cageebericbt.
‘ßerlin. 21 Soldaten vom Kaiser Franz-Garde-
renadiersRegiment standen vor dem Kriegsgericht.

tie waren beschnldigt, den Füsilier Protka gemeinsam
mißhandelt u haben. Als Schlagmittel wurde die
Mopspeitsche nd die Faust benutzt. Die unter Aus-
Blu der Offentlichkeit stattgefundene Beweisausnahme

den größten Teil der Angeklagten recht günstig
(um, denn 17 von ihnen wurden freigesprochen, nur gegen
vier Füsiliere wurde auf je einen Tag Gefängnis erkannt.

   

— si ein« Durch eine Erplosionskatastrophe in der
Dynam abrik von Würgendorf wurden acht Personen,
Ei alle arme Jamilienvätey getötet. Die meisten von
neu waren uchstäblich in Fetzen zerrissen. Drei

andre Arbeiter wurden so schwer verletzt, daß sie ins
Burbacher Krankenhaus gebracht werden mußten; sie
aben schwere Brandwunden im Gesicht nnd an den
rmen erlitten. Die letzte Explosion war so stark, daß

sich den Arbeitern auf dem Felde die Werke ans den
aschenuhren lösten und fast alle Umzäimnngen in der
Umgebung umgerisfen wurden. Alle
unter der Erde sind total zertrümmert Jii Würgen-
darf sind alle Fensterscheiben zertrümmert Jm Umkreise
von drei Kilometern wirkte die Explosion noch so stark,
daßdKinder und sogar Erwachsene zu Boden geworfen
wur en. -

Arbeitsräume
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Expräsident Castro.

Cyprian Castro, der Expräsident von Benezuela, gibt der
Welt wieder einmal Rätsel zu raten. Als er Venezuela ver-
lassen mußte, drohte er, mit bewaffneter Hand zurück-
zukommen, und es scheint, daß er sein Wort jetzt halten will.
Jedenfalls ist er von Teneriffa, wo er sich aufgehalten hat,
verschwunden, und aus Benezuela wird gemeldet, daß er bei
Punta Eastilletes auf der Halbinsel Goajira in Kolumbia
gelandet sei und nun mit 1000 Mann an der Grenze seines
Heimatlandes stehe. Nach einer andern Version soll der
»Napoleon der Anden« sogar über 2000 Streiter verfügen.
Auch das Gerücht, dass Castros Expedition mit der Reife des
Schiffes ,,Konsul Grotstück« in Verbindung brachte, will trotz
aller Dementis nicht schweigen. Dieser frühere italienische
Kreuzer ist allerdings der Regierung von Haiti überliefert
und von ihr in Dienst gestellt worden, hat aber gleich bei
der ersten Ausfahrt in ziemlich grotesker Weise Schiffbruch
gelitten und wurde liegen gelassen. Nun wird behauptet,
daß es sich um ein abgekartetes Spiel handelte, und daß
Castro das ,,Wrark« abholen werde, um es gegen Beneznela
zu verwenden.

Essen. Der preußische Justizminister bewilli te der
Witwe des im Meineidsprozeß Schröder zu drei ahren
Zuchthaus verurteilten Fuhrmanns meerg aus Herne
für die unschuldig erlittene Strafe ihres Mannes
2400 Mk. Entschädigung

Köln. Bier Kinder im Lllter bis zu zehn Jahren
spielten an einer Neubaustelle; sie wühlten in das Erd-
reich eine tiefe Grube. Plötzlich gaben die Erdmassen
nach und verschütteten alle vier Kinder. Ein vier-
jähriges Mädchen fand dabei den Erstickungstod, ihr
zehnjähriger Bruder wurde sterbend ins Hospital ge-
schafft. Auch die beiden andern Kinder erlitten schwere

  ·Berletzungen.
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_ x «Straszburg. Eine interessante Erbschaftssteuers
hiiiterziehiings-T’lffäre hat sich im Elsaß abgespielt. Der
Gutsbesitzer Gern-g Alsred Espivent de la Villesboisnet
auf Schloß Gdnffier par Lige in Frankreich soll sich als
Miterbe der am 17. Dezember 1903 zu Bettiugen ver-
storbenen Baronin de Gargan, geb. Espiveut de la
Villeslioisnet, einer Erbschaftsstenerhinterziehung schuldig
gemacht haben und erhielt deshalb im Juni 1910 von
der Verkehrssteuerdirektion in Straßburg einen Straf-
befehl über 550000 Mk. Aber die Direktion läßt an-
scheinend mit sich handeln und setzte am 3. März h. Js.
den Strafbefehl aus 212 214 Mk. herab. Der Baron
machte indes geltend, daß wegen der Strafverfolgung
inzwischen Verjährung eingetreten sei nnd er die Straf-
mandate daher nicht mehr zn bezahlen habe. Es wurde
nun auch auf Freisprechnng erkannt.

x Straßburg. Jm St. Amarintale (Oberelsaß)
hat ein vermutlich sehr ut gestellter Beamter
Oktober v. Js. vergessen, ein Monatsgehalt zu er-
geben Bei Prüfung der Rechnungsbeläge in Straß-
urg wurde diese Versäumnis bemerkt und die be-

treffende Kasse zur ernenten Zahlung des Gehaltes an-
gewiesen, der zerstreute Beamte aber in eine Ordnungs-
strafe genommen.

Thom. Ein Vergnügungsdampfer, der von hier
eine Fahrt unternommen hatte, ist von russischen Grenz-

esoldaten beschossen worden als er in kurzer Entfernung
von der Grenze auf eine Sandbank geriet und die Pas a-
giere daher an Land gehen wollten. Die deutge
Regierung hat dieses Vorsalls wegen sofort diplomati·x" e
Unterhandlungen eingeleitet.

nnsbrnrb Bei einer militärischen Übung auf
her ordkette der Tiroler Lllpen stürzte infolge eines
Fehltrittes der Hauptmann Schilhan dreißig Meter
tief in eine Schlucht und erlitt sehr schwere Ber-
letzungen.

London. Der Rechtsanwalt Newpon, der die Ber-
teidigung des Gattenmörders Crippen in Händen hatte,
wurde zu zwölfmonatiger Enthebung von seiner Rechts-
anwaltsstellung vernrteilt. Er hatte vor der Hinrichtung
Crippens angeblich von diesem diktierte Briefe an ver-
schiedene Zeitungen vergeben, die nachweislich von ihm
selbst geschrieben worden finh.

New York. Aus North Bay wird gemeldet, daß
an zwanzig Personen bei Waldbränden umkamen, eine
noch viel größere Anzahl wird vermißt. Die obdachlos
Gewordenen befinden sich in schrecklicher Notlage. —- Jn
Porcupine wurden dreißig Personen getötet.

Buntes Hllerlei.
O Die Umwandlung polnischer Familien-

nameii in deutsche Familieimainen hat nach einer
amtlichen Statistik im Laufe der letzten Jahre ganz
außerordentlich zugenommen. Nachdem auf Grund einer
ministeriellen Anordnung dürch amtliche Bekanntmachungen
darauf hingewiesen war, daß Gesuche um Umwandlung
polnischer in deutsche Familiennamen ausnahmslos ge-
nehmigt würden, haben viele Familien mit olnischem
oder polnisch klingenden Namen von dieser ergünstis
gung Gebrauch gemacht. Jm allgemeinen soll sich der
neue Name dem alten Namen im Klange möglichst an-
lehnen, do wird auch Anträgen stattgegeben, in denen
um die erleihunlg eines ganz anders klin enden
Familiennamens ge eten wird. Nach einer stati tischen
Berechnung sind im Jahre 1909 insgesamt 618 und
1910 nicht weniger wie 735 polnische Familiennamen
umgewondelt worden, von denen allein auf die Provin
osen und auf Oberschlesien an 500 entfallen. A
rtschasten mit polnischem Namen erhalten eine deutsche

Bezeichnung, sofern die Gemeindevertretung einstimmig
darum einkommt.

d
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Wuhnungseinrinhiu
eigener Fabrikation

Paul Rogoll sc Gomp.
Breslau, Herzogstraße 27

an der Matthiasstraße.
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in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung unseres großen Lama gern gestattet. —- Iintalunc gratis u. traute
nur Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. II

Möbel, Spiegel, Polster-waren E

II
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Am 13. Juli cr. verschied plötzlich nach kurzem

Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender Vater,

Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

der Fabrikarbeiter

Frltz Tilze
im Alter von 35 Jahren 10 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Sacrau, den 13. Juli 1911

lllr traust-allen lllntrrblirbsnen.

Beerdigung: Sonntag, den 16. d. Mts.‚ nachmittags Tisith
2‘] Uhr von der Leichenhalle, Heinrich von Kornstraße :
aus nach dem evangelischen Friedhof in Hundsfeld.
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Sonntag, den 16. Juli 1911

Großel- Blumenkranz
verbunden mit Umzug nnd Tanz.

Hierzu ladet sreundlichst ein Alfred quuer
Gasthofbesitzer.

oomeonmennao

iletlstganwallg liarl Simon
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Die Niederlassungs-

anzeige des

zu Oels i. Schles., Ring 24
in der Nr. 54 vom b. Juli 1911 dieser Zeitung wird dahin

berichtigt, daß sein Büto sich neben dem Hotel

ppGoldener aölcv“ befindet.

 

 

Schützen-

sellschaft
sonntag, den 16.31111“.

nachmittags 3 Uhr-

Uebungsschieszem

 

i Gäste sind willkommen.
Der Iorstand.

Verloren
 

--;·; braune Lederbrieftasche mit
Inhalt am 13. d. Mis» abends
in der Nähe der evanglklischen

- Kirche. Abzugeben gegen Be-
lohnung bei

Horn, Hundsfeld.

Ein Haus
 

kleines
mit etwa Is, Morgen Hausgarten
für bald oder später zu kaufen
gesucht. Schristliche Qfserten mit
Adresse und Preis unter A l3 an
den Verlag dieses Blattes.
 

Eine starke

Kalbskuh
mit Kalb verkauft
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des fertigen Lagers

  
 

dnnziiga, Paleiois.D

Wegen Aufgabe

"Ausverkauf
A aller zum Lager gehörenden
n:
g

Z llemn- u. Knaben-lindernben
E zu bedeutend

E herabgesetzten Preisen.

1311111151111 seenlanerlir37.
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lnh.: Paul Taterka

liebt-. hierin
Breslau, Ring 47.
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Bekanntmachnng.
Die in Gemäßheit der §§ 19 unb 20 der Städte-

ordnung vom 30. Mai 1853 berichtigte Liste der stimmfähigen
Bürger hiesiger Stadt, liegt in der Zeit vom 15. bis 30 Juli
d. Js. während der Amtsstunden im Magistratsbüro zur
Einsicht öffentlich-aus

Begründete Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste
sind während der Dauer der Auslegung bei dem unter-
zeichneten Magistrat anzubringen

Hundsfeld, den 11. Juli 191.1.

Der Magistrat.
PrietzeL

pergament-papier
zum Verbinden von Fruchtkrausen

empfiehlt

Mllz Wil, Buch-„1171111iekhantlluaq,llllllilsfslil.
 

hattet-leiden ‚llaiszr Friedrich‘
spielend-le

(Vereinslokal »Fideler Adolf.
Sonntag, den 16. Juli 1911
General-UVersammlnng

Abrechnung vom Vereinsvergnügen.
Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen der Mit
glieder erwünscht

 

   

Ein möbliertes

zimmer
in der Nähe des Bahnhoses
wird gesucht. Schriftliche Offert.
unter A12 an die Expedition

dieser Zeitung.
 

Der Vorstand
 

Kutscher
zu meinem Einspänner gesucht.

saugeltlsiist Alexander Magre

Fahrrad
(Marke Weil) zu verkaufen. Näheres
in der Expedition dieser Zeitung.
 

Hundsseld.

Jeden Tag 111111 früh 10 Uhr 1111:

W gleitet-teing
C. Heidolf

Hundsfeld, Breslauersir. 28.

 

 

 2 gisoljnungen
.sind sofort zu vermieten. Die größere
besteht aus 3 Zimmern und Rache,
bie kleinere aus lZimmer und

Dundgfeld, Qelsetlin 111. 18.
 

 

Verkäuslich sind billig ein
größerer Posten 11/2 3111!.

Yrainröljren
Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Welschkraut-
pflanzen

hat abzugeben

 

 

antlesatljen
wie:

Hochzeitseinladnngen
Hochzeitslieder

Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen

- Briesbogen, Knverts 2e.
liefert schnell und preiswert

Franz Otto
llatzmann, 6111111111111 Bmhiirmimri, 1311111151111.
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aAder socsirt eine zuverlässige Flechsk;n

In erfrau see-:- Wiesener
unb Cili ältbeitöburidw ge: offene Füße
sucht. Näheres in der Exped W “um
dieser Zeitung. WägeskäzeMÆsis

. . Ausgekämmte

Sibaare
lauft jeden Postens auch werden
künstliche Haararbeiten

jeder Art angefertigt.

Paul Maiwald
Barbier- und dFriseurgeschiist

Hundsfeld

Eine schlwarzscheckige

KaibSkuh
steht zum Verkauf.

lilzin-kein-wit- llo. lll.

 

 

 

giir Kinde-A
istd.besteKiuderseise, da äußerst mild
u wohltuendf. dieempfindlichsteHaun
Berg-kanns Buttermilch-Seise

a St 30 Pf. bei:
Engen Horn 11. Stadt-Apotheke.

Musilitlje Bübm'
in Gold nnd Kantschnk

Plombem Rumänen,
Zähneeeinigem Zahn-ziehen

Teilzahlnng bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslmy Martin-site 4
vis ä viekm. . . «»,·» .1

Verantwortlich für den Inhalt Franz Otto, Hundsfeld.

  

wer bisher vergeblich hoffte
esllt zu werden nach. Hochd—
mach mit der bestens

Rlno-Salbc
1rd von schldiichen Datum '

Dose Mark 1 15 u. 2 25.
Dankschreiben gebenagilen
Buonaventuras-z-
Terpentin gezs sit-staatse-

sdi’ 1etv zu, Bars. i- 1
Endo-Hmlpdmne

weiss--Fnsorot und mit Finne
Schuhe hCo.‚Weinböhla—Dresden.
fliechungen weise man zurück.
Zu ital-en in den Apotheken.
'A-

 

At-

1

Liebhaber
eines zarten, reinen Gesichtes mit
rosigem jugendfrischem Aussehen
und blendend schönem Teint ge-

brauchen nur die echte
SteckenoferdsLilienmilchiSeite

v Bergen-tun 85 Co» Radebeul

 

Preis a Stück 60 Ps., ferner macht der
Lilienmilch-Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
v. Bergmann & Co.., Radebeulimeißu.sammetweich. Tubebo Ps.in der

Stadt-Apotheke, sowie bei
(Engen Horn in Hundsseld.

In es” „n .|.

DeutschlandFahrräder
lnölsrcusllistslsW-- m

MJMLTIOMZH
euch w tells

.lsdsrfsaruhl  


